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ISi-Speech: Digitales Sprechtraining 
bei Morbus Parkinson. 

KI-basierte Technologien in der logopädischen 
Versorgung

Anika Thurmann , Fiona Dörr  & Kerstin Bilda 
Hochschule für Gesundheit, Bochum

Abstract: Morbus Parkinson (MP) ist in Europa die zweithäu-
figste neurodegenerative Erkrankung und durch das Störungs-
bild der Dysarthrie logopädisch relevant. Die Behandlung ei ner 
Dysarthrie erfordert ein hochfrequentes Therapieangebot für 
eine nachhaltige Verbesserung der kommunikativen Fähigkeiten. 
Trotz der hohen Prävalenz von Sprechstörungen bei MP nehmen 
in Deutschland nur etwa 4 % der Betroffenen eine ambulante 
logopädische Therapie in Anspruch. Die veränderte Selbstwahr-
nehmung der Patient*innen ist ein zentrales Symptom der Er-
krankung, das ein wirksames Eigentraining einschränkt.

Neue Technologien mit integrierter Spracherkennung er-
möglichen ein individuelles Training. Im Rahmen des Verbund-
projektes HUMAINE (human centered AI network) wird der 
Prototyp eines auf künstlicher Intelligenz (KI) basierendem 
Sprechassistenzsystems in einem klinischen Versorgungssetting 
erprobt und evaluiert. Das Ziel ist, das digitale System in die 
Regelversorgung zu integrieren. Eine nutzer*innenzentrierte 
Implementierung ist im Rahmen einer Machbarkeitsstudie ge-
plant, dabei wird der Prototyp ISi-Speech in die bestehende 
Parkinson-Komplex-Therapie integriert. Im Anschluss an die 
stationäre Behandlung erfolgt eine zweiwöchige Eigentrainings-
phase im häuslichen Setting. Durch Interviews soll die Usability 
sowie die Anwender*innenakzeptanz aus der therapeutischen 
Sicht und Patient*innenperspektive erhoben werden. Ziel ist die 
Entwicklung von Implementierungsstrategien, die zur Entwick-
lung von nachhaltigen Kompetenzmodellen beitragen.

Durch die erhöhte Therapiefrequenz können verbesserte kli-
nische Ergebnisgrößen wie Sprechverständlichkeit, Lebensqua-
lität und individuell wahrgenommene Kommunikationserfolge 
erreicht werden. Nur durch die Evaluation digitaler Technologien 
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kann eine dauerhafte Implementierung in die Praxis erfolgen. 
Neue Technologien können eine sinnvolle Ergänzung zur eta-
blierten Therapie sein und eine Strategie gegen die Unterver-
sorgung durch Heilmittel darstellen.

Keywords: Dysarthrie, neue Technologien, KI-basierte Anwen-
dungen, Machbarkeitsstudie, Anwender*innenakzeptanz

1 Einführung

Der zunehmende Einsatz von digitalen Gesundheitsanwendungen, 
Telemedizin oder der Einsatz künstlicher Intelligenz (KI) ist im Ge-
sundheitssektor präsenter denn je. Auch innerhalb des Berufsfeldes 
der Logopädie ist die Notwendigkeit der Digitalisierung unumstrit-
ten. Neben neuen Apps, Praxissoftwares und Anwendungen für eine 
gelungene Teletherapie schreitet auch die Entwicklung KI-basierter 
Systeme weiter voran. Diese bieten die Chance auf mehr Effizienz 
in klinischen Abläufen sowie auf objektive und evidenzbasierte An-
sätze (Döllinger, 2019). Damit KI-Innovationen nachhaltig in der 
Versorgungspraxis genutzt werden, sollten die Endanwender*innen 
und ihre Bedürfnisse und Fähigkeiten kontinuierlich mit in den Im-
plementierungsprozess einbezogen werden. Dieser humanzentrierte 
Ansatz steht im Mittelpunkt des interdisziplinären Forschungsprojek-
tes HUMAINE – human centered AI network, welches unter anderem 
den Einsatz eines KI-basierten Sprechassistenz-Systems in der Logo-
pädie erforscht. Das Verbundprojekt vereint Wissenschaftler*innen 
aus den Bereichen der Therapiewissenschaft, Logopädie/Sprachthe-
rapie, Arbeitswissenschaft, Wirtschaftspsychologie, Neuroinformatik 
und dem Ingenieurwesen. Anhand von sieben Pilotanwendungen sol-
len Fragen zur Entwicklung, Handhabung und Implementierung von 
KI-Systemen in Medizin, Therapie und Industrie beantwortet wer den. 
Die gewonnenen Erkenntnisse münden im Aufbau eines Kompetenz-
zentrums, welches Implementierungsansätze, Workflow-Modelle und 
Kompetenzstrategien für die Praxis zugänglich machen soll.



109ISi-Speech: Digitales Sprechtraining bei Morbus Parkinson

Das Ziel der logopädischen/sprachtherapeutischen Pilotanwen-
dung besteht in der Entwicklung von Kompetenz-Modulen und Leit-
linien zur Anwendung von neuen Technologien. Diese Ziele werden 
praxisnah am Beispiel des KI-basierten Sprechassistenzsystems ISi-
Speech erarbeitet und umgesetzt. ISi-Speech ist ein App-basiertes 
Trainingssystem für Menschen mit Sprechverständlichkeitsstörungen 
bei Morbus Parkinson, welches auf Basis von automatisierter Sprach-
erkennung selbstständiges Eigentraining ermöglicht. Innerhalb des 
Projekts soll ISi-Speech erstmalig in der klinischen logopädischen 
Versorgung eingesetzt und evaluiert werden. Aus den Erkenntnissen 
können Best-Practice-Methoden zur Implementierung und Nutzung 
abgeleitet werden. Durch die hohe Interdisziplinarität im Projekt 
können Ansätze für die Weiterentwicklung von neuen Technologien 
in der Logopädie generiert werden.

1.1 KI-basierte Technologien in der Logopädie

Die Potenziale und die Vorteile des Einsatzes von innovativen 
Technologien in der logopädischen Therapie sind nicht zuletzt durch 
die Coronapandemie deutlich geworden. Wichtige regulatorische, 
rechtliche und technische Voraussetzungen wie der Wegfall des 
Fernbehandlungsverbotes oder die Entwicklung von therapeutischen 
Plattformen sind geschaffen worden. Innovationen wie Videosprech-
stunden, Teletherapien und Apps ermöglichen soziale Interaktionen, 
Kommunikation und einen gesicherten Datenaustausch (Bilda et al., 
2020; Lauer, 2020). Auch im Hinblick auf die Anwendung von the-
rapieunterstützenden KI-Anwendungen können erste Schritte beob-
achtet werden. Fehlt es in der Logopädie/Sprachtherapie zunehmend 
an Fachkräften, welche die Patient*innen bei zunehmenden degene-
rativen Erkrankungen begleiten können, werden technische Hilfs-
mittel zukünftig stärker nachgefragt (Deutscher Bundesverband für 
Logopädie, 2020).

Doch was ist künstliche Intelligenz und wobei kann diese hel-
fen ? Datenmengen nehmen weltweit durch die Digitalisierung zu. 
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Insbesondere in der Medizin werden täglich Datenmengen in un-
beschreiblicher Menge produziert, hier ist die Rede von Big Data. 
Um diese Datenmengen lesen, sortieren, zuordnen, bearbeiten und 
auswerten zu können bedarf es computerbasierter Systeme (Ertel & 
Black, 2016). Je nach Algorithmus der Programmierung werten die-
se Systeme die Daten aus und liefern anhand des Datenmaterials 
Prognosen und Ergebnisse. Der Algorithmus wird von Menschen pro-
grammiert, um mit den Datenmengen (Diagnosedaten, Bilddaten, 
Sprache, Text etc.) zu arbeiten. Daraus entstehende Datenmuster 
lassen die Auswertungsleistung des Systems stetig besser werden, 
weil das System aus den vielen Datenvarianten lernt, Muster zu prä-
zisieren. Die Folge sind Auswertungsvorschläge eines Systems, der 
sogenannten KI. Diese KI kann helfen, aus einem großen Datenpool 
immer bessere Vorschläge für die Diagnostik und Therapie abzuleiten 
um so die Versorgung der Patient*innen stetig zu verbessern (Fink 
et al., 2018). KI findet bereits Anwendung in der Dokumentation 
oder in der Auswertung von großen Datenmengen, beispielsweise in 
der Radiologie. Damit wird sie zunehmend Teil der Gesundheitsver-
sorgung (Döllinger, 2019).

Im Rahmen des Projektes HUMAINE wird die KI basierte Sprach-
erkennungssoftware ISi-Speech eingesetzt. Diese soll objektives 
Feedback für das Eigentraining von Morbus Parkinson Patient*innen 
generieren. Die Trainingsfrequenz kann damit quantitativ und quali-
tativ gesteigert werden.

1.2 ISi-Speech: Digitales Sprechtraining 
bei Morbus Parkinson

Morbus Parkinson ist in Europa die zweithäufigste neurodegenerative 
Erkrankung und durch das Störungsbild der Dysarthrie logopädisch 
relevant (Sütterlin et al., 2011). Die Behandlung einer Dysarthrie 
erfordert ein hochfrequentes Therapieangebot für eine nachhaltige 
Verbesserung der kommunikativen Fähigkeiten. Trotz der hohen 
Prävalenz von Sprechstörungen bei Morbus Parkinson nehmen in 
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Deutschland jedoch nur etwa 4 % der Betroffenen eine ambulante 
logopädische Therapie in Anspruch (Wissenschaftliches Institut der 
AOK, 2019). Die veränderte Selbstwahrnehmung der Patient*innen 
ist ein zentrales Symptom der Erkrankung, das ein wirksames Eigen-
training einschränkt (Skodda, 2015). Neue Technologien mit inte-
grierter Spracherkennung ermöglichen ein individuelles Training mit 
individuellem Feedback. Mit dem Forschungsprojekt ISi-Speech (I n-
dividualisierte S pracherkennung i n der Rehabilitation für Menschen 
mit Beeinträchtigungen in der Sprechverständlichkeit) entstand be-
reits von 2015 bis 2018 ein technikgestütztes Training zur Therapie 
von Dysarthrien bei Morbus Parkinson. Das Training ist webbasiert 
und kann somit über einen Browser auf verschiedenen Endgeräten 
genutzt werden. ISi-Speech verfolgt das Ziel, sich als adaptives Mo-
tivations- und Feedbacksystem an die Fähigkeiten und Möglichkeiten 
der Anwender*innen individuell anzupassen und so die Motivation 
für eine fortwährende Nutzung und ergänzende Rehabilitationsmaß-
nahmen zu fördern. Die eigene Kommunikation soll damit stabili-
siert und die soziale Teilhabe gefördert werden. ISi-Speech vereint 
evidenzbasierte und Best-Clinical-Practice-Übungen zur Therapie 
von Artikulation, Prosodie, Sprechlautstärke, Sprechgeschwindigkeit, 
Stimmvolumen und Respiration. Das Trainingsprogramm arbeitet 
mit automatischer Spracherkennung und kann so Feedback zur Ver-
ständlichkeit des Sprechens geben. Das ermöglicht eine objektive 
Einschätzung der Verständlichkeit.

2 Methoden

Um eine KI-Implementierung möglich zu machen, vernetzen die 
Hochschule für Gesundheit, das Institut für Arbeitswissenschaften 
(IAW) sowie der Lehrstuhl für Arbeits-, Organisations- und Wirt-
schaftspsychologie (AOW) der Ruhr-Universität Bochum die For-
schungsarbeit. Das IAW untersucht mithilfe einer soziotechnischen 
Workflow-Analyse das Veränderungspotenzial der logopädischen 
Ar beitsprozesse durch den Einsatz von ISi-Speech, den damit ein-



112 Thurmann, Dörr & Bilda

her gehenden Kompetenzbedarfen sowie Herausforderungen aus 
technischer, therapeutischer und sozialer Perspektive. Die Workflow- 
Analyse untersucht dabei bestehende Arbeitsprozesse und Abläufe 
der logopädischen Arbeit mit all ihren Prozessschritten, angefangen 
beim ersten Patient*innenkontakt über die Therapie und Beratung bis 
hin zum Eigentraining und zur abschließenden Gutachtenerstellung. 
Daraufhin werden diese Arbeitsschritte um KI-Szenarien ergänzt und 
es werden Auswirkungen für die Therapie, Beratung und Organi-
sation sowie die Rolle als Therapeut*in diskutiert. Logopäd*innen, 
Sprachtherapeut*innen und Linguist*innen nehmen aus verschiede-
nen Settings an der Workflow-Analyse teil und bringen ihre Expertise 
ein. Somit soll ein möglichst exaktes Bild von der Ausgangssituation 
gezeichnet werden, um Transformationsideen für zukünftige Arbeits-
abläufe abzuleiten. Das AOW entwickelt im Rahmen des Projekts 
das Bewertungsinstrument Job Perception Inventory (JOPI). Das 
JOPI ist eine modulare Fragebogenbatterie, welche den Erfüllungs-
grad von wohlbefindens- und motivationsförderlichen Auswirkungen 
von KI-Anwendungen wie ISi-Speech auf die logopädische Job-
identität erfasst. Die subjektive Sicht der Logopäd*innen steht im 
Fokus bei der Implementierung von neuen Technologien. Aus den 
Ergebnissen des JOPI soll die Wahrnehmung der eigenen Tätig-
keit und identitätsstiftender Aufgaben erfasst werden, um arbeits-
platzspezifische Kriterien für eine humanzentrierte Gestaltung von 
KI-Arbeitsplätzen in der Logopädie abzuleiten. Die Hochschule für 
Gesundheit führt eine Machbarkeitsstudie im realen Versorgungs-
setting durch. Im Rahmen der Studie wird der Prototyp ISi-Speech 
in das bestehende Therapieformat der Parkinson-Komplex-Therapie 
integriert. In diesem zweiwöchigen stationären Angebot erhalten die 
Teilnehmer*innen zusätzlich zur logopädischen Standardtherapie die 
Anwendung ISi-Speech. Im Anschluss an die stationäre Behandlung 
erfolgt eine zweiwöchige Eigentrainingsphase im häuslichen Setting. 
Während der Studie werden verschiedene Erhebungsmethoden wie 
qualitative Interviews, Fokusgruppen und Determinantenanalysen 
eingesetzt, um Fragen zur bedarfsgerechten Anwendbarkeit, Kom-
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petenzbedarfen, Schulungsangeboten und digitalen Therapiegestal-
tung zu beantworten. Ziel ist die Entwicklung von Implementierungs-
strategien auf Basis der Studienergebnisse, die zum erfolgreichen 
Transfer von KI-basierten Systemen in die praktische Versorgung 
beitragen. Zudem sollen verschiedene Kompetenzmodule entstehen, 
die praktische Fähigkeiten zur Anwendung neuer Technologien ver-
mitteln. Diese sollen anschließend in Form von digitalen Workshops 
zur Weiterbildung von Logopäd*innen/Sprachtherapeut*innen an-
geboten werden.

Zusammenfassend sollen die dargestellten Methoden zur Bestä-
tigung folgender Arbeitshypothesen des Projektes genutzt werden:

 • Für den Nachhaltigkeitstransfer von KI-basierten Systemen in 
die Logopädie/Sprachtherapie ist eine humanzentrierte Pro-
zessgestaltung elementar.

 • Multiprofessionelles Denken erhöht die Chancen einer ge-
lungenen Implementierung von KI-basierten Systemen in die 
Logopädie/Sprachtherapie der Zukunft.

3 Ausblick

Insgesamt bietet KI-basierte Spracherkennung vielfältige Einsatz-
möglichkeiten in der Logopädie/Sprachtherapie. Systeme wie ISi-
Speech haben das Potenzial, zukünftig Therapieverfahren sowie 
Diagnostikprozesse zu verändern. Vor diesem Hintergrund ist eine 
humanzentrierte Einführung solcher Technologien eine wesentliche 
Voraussetzung für eine erfolgreiche Nutzung in der Regelversorgung 
und für eine nachhaltige Transformation durch Technik. Multiprofes-
sionelle Teams können zum Nachhaltigkeitstransfer neuer Techno-
logien in den Gesundheitsfachberufen beitragen, da auf verschiede-
nen Ebenen und in konkreten Szenarien die Implementierung geplant 
und umgesetzt wird. Bisher fehlt es an konkreten Richtlinien und 
Kompetenzen, um neue Technologien in der logopädischen Praxis 
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einzusetzen. Das vorgestellte Projekt erforscht verschiedene An-
wendungsszenarien und Nutzer*innenperspektiven. Die praxisnahe 
Evaluation digitaler Technologien am Beispiel ISi-Speech kann ein 
universelles Best-Practice-Modell darstellen und den Transfer digi-
taler Technologien in die Logopädie ermöglichen.
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